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Masterplan Mobilität 

1. Aufgabe und Arbeitsablauf des Masterplans Mobilität 

Die Aufgabe des Masterplans Mobilität besteht darin , die Grundlagen für die künftige Ver-
kehrsplanung in Castrop-Rauxel herauszuarbeiten und den entwickelten Handlungsrahmen 
mit den Arbeiten zur Neuaufstellung des Flächennutz ungsplans abzustimmen. Der Master-
plan Mobilität liefert einen verkehrsträgerübergrei fenden Orientierungsrahmen mit Vorschlä-
gen für die Verkehrsentwicklungsplanung der kommend en 15 Jahre. Die erarbeiteten Maß-
nahmenvorschläge und -empfehlungen sollen die polit ische Entscheidungsfindung unterstüt-
zen und einen Beitrag zur mittel- bis langfristigen Verbesserung des Stadtverkehrs in Cast-
rop-Rauxel leisten.  

Die Erarbeitung des Masterplans Mobilität gliedert sich insbesondere in folgende Hauptar-
beitsschritte: 

• Formulierung von Planungszielen für ein Verkehrslei tbild 2025. 

• Übernahme und Analyse vorhandenen Planungsmaterials . 

• Durchführung einer breit angelegten Haushaltsbefrag ung zum Mobilitätsverhalten. 

• Ergänzende Knotenpunktszählungen und Vor-Ort-Befahr ungen. 

• Aufbau eines Planungssystems / Verkehrsmodells. 

• Analyse und Darstellung des heutigen Verkehrsgeschehens. 

• Prognose des Verkehrsbelastungsbildes 2025. 

• Definition, Aufbau und modellgestützte Bewertung vo n Planfällen. 

• Formulierung von Verbesserungsvorschlägen. 

• Formulierung von Handlungsempfehlungen für die städ tische Verkehrsplanung bis 
2025. 

Um eine zielgerichtete Wirkungskontrolle zu ermögli chen, ist die kontinuierliche Fortschrei-
bung und Überprüfung der Ergebnisse des Masterplans  Mobilität einzuplanen. 

Während der über zweijährigen Bearbeitungszeit des Masterplans haben zwischenzeitlich 
erfolgte Fortschreibungen zu einzelnen Veränderunge n bei den Basisdaten geführt. Im Be-
arbeitungsverlauf zum Masterplan konnten folglich nicht sämtliche Datenaktualisierungen im 
Detail nachgehalten werden. Die angesprochenen Abweichungen zu den Basisdaten des 
Masterplans sind nach Prüfung so gering, dass von i hnen kein nennenswerter Einfluss auf 
die Arbeitsergebnisse und Handlungsempfehlungen ausgeht. 
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2. Verkehrsleitbild 2025 

Die Erarbeitung des Masterplans Mobilität orientier t sich an einem Planungsleitbild, welches 
sich u.a. aus den folgenden Wertezielen zusammensetzt, die nach den Fachgesprächen mit 
den Planungsbeteiligten, den Ergebnissen der Stadtteilgespräche im Rahmen des Zukunfts-
projektes sowie aus den ergänzenden Hinweisen der H aushaltsbefragung (vgl. Abschnitt 
3.4) festgelegt werden konnten. Dazu zählen: 

• Flächendeckendes Angebot gleicher Mobilitätschancen  und �alternativen zum Pkw-
Verkehr - auch für den Verkehr über die Gemeindengr enzen. 

• Langfristiger Ausbau der Verkehrs-Infrastruktur unter prioritärer Förderung des Um-
weltverbundes bestehend aus ÖPNV, Rad- und Fußverke hr. 

• Erhalt bzw. Schaffung von Verkehrsräumen und Wegen mit hoher Nutzungs- / Auf-
enthaltsqualität für Fußgänger und Radfahrer. 

• Stärkung der Stadtteilzentren mit zunehmendem Angeb ot und Mischung von Ein-
kaufs- und Freizeitangeboten im Wohnumfeld (u.a. Fö rderung der Nahmobilität). 

• Schaffung eines Höchstmaßes an Verkehrssicherheit f ür sämtliche Verkehrsteilneh-
mer insbesondere für Kinder, Senioren und behindert e Mitbürger. 

• Orientierung der Stadtentwicklung, Stadt- und Verkehrsplanung  
an einem Leitmotto "Stadt der kurzen Wege". 

• Langfristiger Erhalt und Steigerung der Lebens- und Wohnqualität und damit Stär-
kung des Standortes Castrop-Rauxel. 

• Verbesserung der Informationen über das kommunale u nd regionale Verkehrsange-
bot sowie über Mobilitätsalternativen. 

• Aufstellung, Beschluss und konsequente Umsetzung eines Förderprogramms "Rad-
verkehr" zur Erschließung der hohen gegebenen Poten ziale im Radverkehr. 

• Förderung (neuer) bedarfs- und nutzergerechter Mobi litäts- und Lieferangebote. 

• Wirkungsanalyse und Bewertung aktueller Projektplanungen wie z.B. der B474n im 
Norden, der L654n, eines verdichteten Angebots der Emschertalbahn etc.  

• Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs für die kommuna le Verkehrsplanung bis 
2025. 

• Ergebnisbereitstellung für die Erarbeitung des Luft reinhalte- und Lärmaktionsplanes 
sowie zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplans. 

In Bezug auf die Neuaufstellung des Flächennutzungs plans ist insbesondere die zukünftige 
Ausgestaltung des Haupt-Straßennetzes der Stadt Cas trop-Rauxel von Bedeutung. 

Die Arbeiten hierzu orientieren sich an den verkehrsplanerischen Zielen 

• Erhalt eines leistungsfähigen Netzes wichtiger Haup tverkehrsstraßen mit überörtli-
chen und ortsteilbezogenen Verbindungsfunktionen, 

• Sicherung und Verbesserung der Erreichbarkeit von Wohn-, Gewerbe- und Versor-
gungsbereichen der Stadt, 

• Minderung der Negativwirkungen des Straßenverkehrs,  

• Bündelung des Lkw-/Schwerlastverkehrs auf Hauptstra ßen eines Vorrangnetzes und 

• Entlastung von verkehrlichen Problembereichen. 
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3. Analyse des Verkehrsgeschehens in Castrop-Rauxel 

3.1. Übernahme und Analyse vorhandenen Planungsmate rials 

Zu Beginn der Arbeiten zum Masterplan wurde das vorhandene Planungsmaterial unter den 
Aspekten Beschlusslage, Konzeptbedeutung, Umsetzungswert und zeitliche Entwicklung 
gesichtet und systematisiert. Der Arbeitsschritt beinhaltete ebenfalls die Übernahme und 
Auswertung vorhandener Verkehrsdaten. 

Zum Zeitpunkt der Analysearbeiten galten zwei Beschlüsse. Zum einen der Beschluss für 
den Bau der L654n im Süden der Stadt; zum anderen d er Beschluss gegen eine Realisie-
rung der B474n über Castrop-Rauxeler Stadtgebiet (s iehe Ratsbeschluss 1998). 

Folgende Unterlagen wurden von HHS angefragt und von den unterschiedlichen Bereichen 
der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt: 

• Digitaler Stadtplan, Bilddateien der DGK 5 und den Flächennutzungsplan sowie digi-
tale Luftbilder der Stadt Castrop-Rauxel zur Verwendung in dem GIS-gestützten Pla-
nungssystem VSSGIS. 

• Georeferenzierte Einzelhandelsstandorte, Standorte von Schulen, Kindergärten, 
Sportplätzen, Seniorenwohnheimen etc.. (in Form von  Map-Info-Dateien). 

• "GIS-Layer" mit 
regionalen und kommunalen Radwegen und der digitalisierte Radkarte der Stadt 
Castrop-Rauxel (vom Bereich Presse- und Information), 
Linienwegen, Haltestellen, und Haltestellennamen, 
Tempo-30-Zonen, verkehrsberuhigten Bereichen, Vorbehaltsnetz. 

• Belastungsdateien mit zahlreichen Ergebnissen städt ischer Zählungen der letzten 
drei Jahre (vom Bereich Ordnungswesen). 

• Statistik zur Verteilung der Schülerwohnorte 2007 d er einzelnen Schulen. 

• Angaben des Bereichs Wirtschaft zur absehbaren Nutzung / Flächenentwicklung der 
Gewerbegebiete in Castrop-Rauxel. 

Die Untersuchung baut darüber hinaus auf folgenden Quellen auf: 

• Struktur- und Verkehrsdaten der Integrierten Gesamtverkehrsplanung NRW  
(IGVP NRW). 

• Auswertung der landesweiten Straßenverkehrszählung 2005. 

• Ergebnisse der Stadtteilgespräche, die im Rahmen de s Zukunftsprojekts Castrop-
Rauxel gewonnen wurden. 

• Über 12.000 Unfallprotokolle der Kreispolizeibehörd e Recklinghausen, welche in 
Castrop-Rauxel von 2005 bis 2007 aufgenommen wurden. 

• "Verkehrsuntersuchung L654n in den Bereichen Castrop-Rauxel Merklinde und 
Schwerin � Fortschreibung 2025", HHS 2008/2009, im Auftrag des Landesbetriebs 
Straßenbau NRW. 

• Büro scheuvens+wachten:  
"Prioritätenliste Wohnbauflächen für die Stadt Cast rop-Rauxel - Städtebauliche und 
landschaftsökologische Eignungsbewertung" - im Auft rag der Stadt Castrop-Rauxel, 
01/2009. 

• Fahrgastzählung Emschertalbahn (VRR, Stand 2006). 

• Einem neu aufgebauten Verkehrsmodell (vgl. Abschnitt 3.5).  
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3.2. Ausgangssituation 

Verkehrswichtige Straßen - Hauptnetz 

Die Stadt Castrop-Rauxel liegt verkehrsgünstig im u nmittelbaren Einzugsbereich der drei 
Bundesautobahnen A2, A42 und A45. Die weiter entfernten Autobahnen A40 im Süden und 
die A43 im Westen sind gut erreichbar. Den Bundesautobahnen nachgeordnet stellen insbe-
sondere die Bundesstraße B235 und die Bahnhofstraße  die beiden wichtigsten Nord-Süd-
Verbindungen dar. Im Norden der Stadt besteht das Netz der verkehrswichtigen  
Straßen (mit Verbindungsfunktion zum regionalen und  überregionalen Netz) u.a. aus der 
Ickerner Straße, der Recklinghauser Straße und der Römerstraße. Im Süden der Stadt sind 
in diesem Zusammenhang insbesondere zu nennen die Dortmunder Straße in Richtung 
Kirchlinde, der Straßenzug Gerther Straße - Hellweg  - Mengeder Straße sowie die Herner 
Straße und die Bochumer Straße. Daneben bestehen we itere wichtige Straßen wie z.B. der 
Straßenzug Deininghauser Weg - Waldenburger Straße - Freiheitstraße - Westring, der eine 
wichtige ortsteilbezogene Verbindungsfunktion besitzt (weitere vgl. Abbildung 1). 

Das heutige Netz der verkehrswichtigen Straßen zeig t die Abbildung 1. Der Abschnitt 3.4 f. 
zeigt die Verkehrsaufkommensanteile im motorisierten Individualverkehr. Angaben zur heu-
tigen Belastungssituation (Kfz / Tag) enthält der A bschnitt 3.6.  

Die Öffnung der Industrieachse Nord zwischen der B2 35 im Westen und der Recklinghauser 
Straße im Osten trägt zu einer Entlastung der Römer straße, der Recklinghauser Straße und 
damit auch des Stadtteils Habinghorst bei. Bei ausreichend hohen Entlastungen werden sich 
dort Gestaltungsspielräume zur Umgestaltung z.B. zu  Gunsten von Anlagen für den Fuß-
gänger- und Radverkehr ergeben. 

Zu den aktuellen Planungen des Landesbetriebes Straßenbau NRW zählen der Bau der 
L654n mit Umgehungen der Stadtteile Merklinde und Schwerin. Darüber hinaus werden vom 
Landesbetrieb Planungen verfolgt zum Bau der B474n als Verlängerung der A45 vom Auto-
bahnkreuz Dortmund-Nordwest in Richtung Norden. Von dem Ausbau der Bundes- und Lan-
desstraße soll u.a. eine verkehrliche Entlastung im  nördlichen Umfeld der B235 sowie in den 
Stadtteilen Merklinde und Schwerin ausgehen. Auch der Masterplan Mobilität befasst sich 
mit der Analyse und Bewertung der verkehrlichen Wirkungen beider Projekte. Die Er-
gebnisse der entsprechenden Prognosebetrachtungen sind in den Abschnitten 4.3 und 5.1 
dargestellt. 

Bus- und Schienenverkehr 

Die Hauptangebote im Schienenverkehr in Richtung Herne und Dortmund stellen die 
S-Bahnlinie S2, der Regionalexpress RE3 und die Regionalbahnlinie RB43 dar. U.a. in Rich-
tung Dortmund ergänzen die Buslinie 378, 480 und 48 2 das stadtgrenzenübergreifende 
ÖPNV-Angebot. Nach Norden in Richtung Datteln beste ht mit der Schnellbuslinie SB22 eine 
Verbindung in die Nachbarstadt. Mit der Buslinie 353 wird ein Angebot nach Bochum-Gerthe 
(zur Linie 308/318) aufrecht erhalten. Eine weitere Verbindung nach Herne stellt die Linie 
311 dar. 

Castrop-Rauxel verfügt über ein dichtes Busnetz, da s insbesondere entlang der Hauptbe-
darfslinien Ickern / Habinghorst � Hauptbahnhof � A ltstadt � Schwerin verläuft. Der ÖPNV 
übernimmt 10% des Gesamtverkehrsaufkommens. Die lin iengebundenen Angebote über-
wiegen. Flexible und bedarfsgesteuerte Angebotsformen wie z.B. Rufbusse, welche sich z.B. 
für den Einsatz in weniger dicht besiedelten Räumen  wie Pöppinghausen, Becklem oder 
Dingen anbieten, sind nicht vorhanden. 
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Radverkehr 

Das Radwegenetz der Stadt Castrop-Rauxel ist vergleichsweise dicht und besteht aus Rou-
ten / Radwegen unterschiedlicher Funktion sowohl an Hauptstraßen als auch auf Trassen 
abseits der (Haupt-)Straßen. Hierzu zählen die Radw ege des regionalen Landeswegenetzes 
mit überörtlicher Verbindungsfunktion sowie stadtte ilverbindende Radwege und die Radwe-
ge mit überwiegender Verteilungsfunktion innerhalb der Stadtteile. Die bestehende Infra-
struktur bietet eine solide Basis für ein dichtes R adwegenetz. Es gilt, dieses Netz sukzessi-
ve - über die Erfordernisse des Freizeitverkehrs au ch für andere Nutzergruppen - zu verdich-
ten. 

Entwicklungstrend 

Der demografische Wandel und der fortschreitende Rü ckgang der Bevölkerung, welcher 
auch in den Nachbarstädten zu verzeichnen ist, wird  zu einem leichten Rückgang des Ge-
samt-Verkehrsaufkommens führen. Der Masterplan Mobi lität zeigt auf, an welchen Stellen 
und in welchem Umfang dieser Rückgang zu Belastungs veränderungen im Straßennetz von 
Castrop-Rauxel führen wird.  

Mit dem Bevölkerungsrückgang und dem steigenden Ant eil der ˜lteren werden die Leis-
tungsanbieter im ÖPNV vor neue Aufgaben gestellt. I n diesem Zusammenhang gilt, be-
darfsgerechte und leistungsfähige Angebote (neuen) Nutzerkreisen zugänglich zu machen. 
Hierzu zählt auch die Prüfung der Einsatzmöglichkei ten weiterer flexibler und nutzergerech-
ter Busangebote (z.B. Einsatz von Rufbussen). Aufgrund der ausgeprägten Umlandverflech-
tung mit den Nachbarstädten sind die bestehenden Li nienangebote sowie die Verknüpfun-
gen zwischen Bus und Bahn zu überprüfen. Dahingehen de Bemühungen werden ihren Bei-
trag dazu leisten, das aktuelle Niveau der Fahrgastzahlen auch in Zukunft zu halten. 

Ein großes Wachstumspotenzial ist im Radverkehr geg eben. U.a. aufgrund der günstigen 
topografischen Lage in weiten Teilen der Stadt sowie aufgrund eines dichten und wirkungs-
voll verdichtungsfähigen Radnetzes sind günstige Vo raussetzungen dafür gegeben, den 
Radverkehrsanteil an den täglich zurück gelegten Fa hrten und Wegen im Stadtgebiet zu 
erhöhen. Der Masterplan enthält hierzu eine Reihe a n Verbesserungsvorschlägen. Weitere 
Angaben zur Verkehrsentwicklung enthält der Abschni tt 4 f. 
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Abbildung 1: Netz der verkehrswichtigen Straßen (Ha uptnetz � Analyse), 
DIN A3-Vergrößerung mit Legende im Anlagenteil zum Masterplan 
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3.3.  Verkehrszählungen und Ortsbegehungen 

3.3.1. Ergänzende Verkehrszählungen 

Zur Stabilisierung der Untersuchungsergebnisse wurden im Juni 2008 Verkehrszählungen 
an elf Knotenpunkten jeweils in der Zeit von 6:30 bis 8:30 Uhr und von 15:30 bis 17:30 Uhr 
durchgeführt. Bei den Zählungen wurde - wie bei den  landesweiten Straßenverkehrszählun-
gen üblich - nach Krad, Pkw, Lfw, Lkw, Bus und Last zug differenziert. 

Im Einzelnen wurde an folgenden Knotenpunkten gezäh lt: 

• B235 / Freiheitstraße / Alter Kirchplatz, 

• B235 / Recklinghauser Straße, 

• B235 / Römerstraße, 

• B235 / Lange Straße, 

• Engelsburgplatz, 

• B235 / Anschluss Neuer Hellweg, 

• B235 / Gerther Straße, 

• Mengeder Straße / Bodelschwingher Straße / Schlosss traße, 

• Dortmunder Straße / Hellweg / Mengeder Straße, 

• Dortmunder Straße / Neuer Hellweg, 

• Dortmunder Straße / Wakefieldstraße. 

Die durch die 4-Stunden-Zählungen ermittelten Knote nstrombelastungen wurden auf Tages-
verkehrsbelastungen (Kfz / Tag) hochgerechnet und sind ergänzend zur Eichung des Ver-
kehrsmodells �Castrop-Rauxel� herangezogen worden ( vgl. Abschnitt 3.5.6). 

3.3.2. Ortsbegehungen in den Stadtteilen 

Mit den Stadtteilgesprächen im Rahmen des Zukunftsp rojekts Castrop-Rauxel wurden die 
Bürgerinnen und Bürger in einen breit angelegten Di skussionsprozess zur Stadtentwicklung 
einbezogen. Dieser nahe Bezug zur Situation vor Ort wurde mit den Arbeiten zum Master-
plan Mobilität fortgesetzt, indem besondere örtlich e Gegebenheiten im Umfeld stadtver-
kehrsrelevanter Vorhaben von den Bearbeitern des Masterplans vor Ort erlebt und fest-
gehalten wurden. Zur Aufnahme der Situation wurden an 4 Tagen Ortsbegehungen in Cast-
rop-Rauxel durchgeführt.  

Im Fokus stand die fotografische und videogestützte  Erfassung des Straßenraums im Ver-
lauf der B235 und ihres unmittelbar angrenzenden Umfelds sowie in den Bereichen Bahn-
hofstraße, Dortmunder Straße, Gerther Straße, Hellw eg, Herner Straße, Lange Straße, 
Recklinghauser Straße, Victorstraße und Wittener St raße. 

Ergebnis der Ortsbegehungen ist eine Foto- und Videodokumentation, welche der Stadtver-
waltung zusammen mit dem Ergebnisbericht des Masterplans Mobilität und dem Planungs-
system VSSGIS übergeben wurde. 



Masterplan Mobilität Castrop-Rauxel Seite 8�

 

HHS Aachen / Bochum � September 2009 

3.4. Interviewbefragung 

Da die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans info lge veränderter gesellschaftlicher und 
räumlicher Rahmenbedingungen eine weitgehende Übera rbeitung der Planungsbasis erfor-
derte, baut die Erarbeitung des Masterplans Mobilität auf eine aktuelle und aussagekräftige 
Erfassung des Mobilitätsverhaltens der Bevölkerung auf. 

Zur Ermittlung des aktuellen Mobilitätsverhaltens i n Castrop-Rauxel wurde eine breit ange-
legte Interviewbefragung durchgeführt. Die Intervie wbefragung lieferte repräsentative und 
speziell auf Castrop-Rauxel bezogene Aussagen über Tätigkeiten und Verkehrsaktivitäten 
der Bevölkerung an einem normalen Werktag. Dabei ge ht es um Hinweise auf die Art der 
Verkehrsteilnahme, um Reisezwecke, -zeit, -dauer, Entfernungen, Mobilitäten (Reisen/Tag) 
und Verkehrsmittelnutzungen (Modal-Split). 

Mit keiner anderen Erhebungsform können - wie voran gegangene Haushaltsbefragungen 
von HHS u. a. in Düsseldorf, Duisburg, Essen und Wu ppertal zeigen - vergleichbar belastba-
re Informationen zum Mobilitätsverhalten in der Bev ölkerung gewonnen werden. Die gewähl-
te Erhebungsform stellte ein 100%iges Erreichen des festgelegten Stichprobenumfangs si-
cher und legt damit aktuelle Erklärungsgrößen für t ragfähige Verkehrsanalysen und 
-prognosen vor. 

Durch die Befragung wird nicht das vollständige Ver kehrsbild des Untersuchungsraumes 
erfasst, aber das Typische, das Zugrundeliegende. Die erarbeiteten Eckwerte der Ver-
kehrsteilnahme werden zum Aufbau des Verkehrsmodells Castrop-Rauxel verwendet, wel-
ches hierdurch genau auf die aktuellen und speziellen Gegebenheiten der Stadt eingestellt 
wird (Abschnitt 3.5). Mit dem Modell wird das aktuelle Verkehrsgeschehen differenziert nach 
Nutzergruppen, Fahrtzwecken, Verkehrsmitteln, Tageszeit und Routen rekonstruiert. Zur 
Erfüllung dieser Arbeiten wurde das von der HHS Ing enieur GmbH erprobte Verkehrs-
Simulations-System VSS eingesetzt.  

Die Befragungsergebnisse aus den Haushalten der Stadt Castrop-Rauxel legen keine Daten 
zum sogenannten Fremdverkehr vor, zu denen alle Fahrten und Wege zählen, die nicht von 
den in Castrop-Rauxel wohnenden Personen unternommen wurden! 

3.4.1.  Festlegung des Befragungsumfanges und der Befragungsinhalte 

In der Zeit vom 28. Januar bis 14. März wurden in e iner repräsentativen Stichprobe insge-
samt über 1.211 Personen in 481 Haushalten befragt (1,5% der Bevölkerung). Zum Ver-
gleich: Bei einer Haushaltsbefragung in der Stadt Münster, die im Herbst 2007 durchgeführt 
wurde, wurden 1.500 Personen befragt. Die dortige Stichprobe umfasste dort weniger als 
0,6% der Einwohner (Münster hat rd. 265.000 Einwohn er).  

Infolge der engen Bindung der Stichprobe an die Einwohnerverteilung in Castrop-Rauxel 
wurde jeder Gemeindeteil angemessen erfasst. 

Fragebogen und Haushaltsadresse waren nur bis zur Abgabe des Fragebogens bei den 
Betreuern durch die Haushaltsnummer miteinander verknüpft. Die im Protokollbereich ver-
merkten Adressen (Straßen, Hausnummern, Geschäfte, Einrichtungen, Ortsteile, Städte, 
Regionen, Länder etc.) wurden nach den Interviews d urch Verkehrszellennummern aus der 
Raumgliederung ersetzt und anonymisiert (vgl. Abschnitt 3.5.1). 
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Wie oft fahren Sie mit Bus und Bahn (A)

und wie oft mit dem Pkw?                  (B)

Mehrfachnennung möglich
ss

5 Zeit-, Monatskarte, Abo

4 Pkw (inkl. Lfw, Lkw etc.)

3 Motorrad, Moped, Mofa

2 Fahrrad

1 keines
ghgh

Ständig verfügbares Verkehrsmittel

9 ...........................................

8 zur Zeit arbeitslos

7 Wehr-/Zivildienst

6 Berufl. Ausbildung, Lehre

5 Schüler(in)

4 Rentner (in)

3 Teil -Erwerbstätig

2 Voll -Erwerbstätig

1 Hausfrau, Hausmann

Erwerbsstatus

-
 
Alleinerziehende(r)

 
(ja

 
=

 
1)

 
(nein

 
=

 
2)  

(deutsch
 
=
 
1)

 
(andere

 
=
 
2)

- Staatsangehörigkeit

- Geschlecht (m -1) (w = 2)

- Alter

- Pers. - Nr. im Haushalt

Fragen zur Person

- Anzahl Pkw im Haushalt

- Anzahl motorisierter Zweiräder im
  Haushalt

- Anzahl Fahrräder im Haushalt

- davon Kinder < 10 Jahre

- Anzahl Personen im Haushalt

Haushaltsnummer

Wetter:  (trocken = 1) (Regen = 2)

................., den........................................

Wochentag und Datum des abgefragten Werktages

PROTOKOLL DES TAGESABLAUFS VOM VORHERIGEN WERKTAG
Dank dem / der Befragten !
(Kommentare auf der Rückseite)

ZEIT                    ORT                                      T˜TIGKEIT                                          VERKEHRSMITTEL

Wohnzelle

Einrichtung
Hausnummer
Straße,
Ort / Ortsteil

13  ..............................................................

11  Transport von Gütern
10  Versorgung kranker Angehöriger
09  Kinderhol- und -bringdienst
08  Bilden / Schule
07  Freizeit
06  (privater) Besuch
05  berufliche Erledigung
04  pers. Erledigung (Arzt, Amt, Bank etc.)
03  Einkaufen
02  Arbeiten
01  Wohnen / Fahrt nach Hause 01  zu Fuß

02  Rad
03  motorisiertes Zweirad
04  Pkw (Selbstfahrer)
05  Pkw (Mitfahrer)
06  Bus
07  Straßenbahn / Stadtbahn / U-Bahn
08  DB / S-Bahn
09  Bike +Ride (B+R)
10  Park+Ride (P+R)
11  Taxi
12  .......................................

FRAGEBOGEN FÜR  HAUSHALTSMITGLIEDEIN

BEFRAGUNG ZUM VERKEHRSVERHALTEN IN CASTROP-RAUXEL 2008

1 (fast) täglich

2 

3 

4 seltener

5 (fast) nie

6 keine Angabe

an 1-3 Tagen pro Woche

an 1-3 Tagen pro Monat

Stadt Castrop-Rauxel
Der Bürgermeister

HHS GmbH, Aachen
im Auftrag der 
Stadt Castrop-Rauxel, Bereich Stadtentwicklung

Mo(1), Di(2), Mi(3), Do(4), Fr(5)

Sind Sie aufgrund einer körperlichen
Behinderung auf einen eigenen Pkw 
angewiesen? ( ja=1 ) ( nein=2 ) 

-
 

12  Beförderung von Personen

War der Ablauf an diesem Tag typisch für andere Tag e des gleichen Wochentags? (ja=1) nein=2)

4 in der Regel im Straßenraum, gebührenfrei

ss
5 in der Regel im Straßenraum, gebührenpflichtig

3 vom Arbeitgeber, gebührenpflichtig

2 vom Arbeitgeber, gebührenfrei

1 in der Regel nicht

Wenn ja:

nn

Steht am Arbeits- / Ausbildungsplatz ein Parkplatz zur Verfügung?

s

v

Für Erwerbstätige u. Auszubildende

In welcher Art Betrieb (Branche) oder 
Arbeitsstelle arbeiten Sie ?

1 Landwirtschaft

2 Bergbau / Energie / Wasser

3 Produktion / Industrie / Handwerk 

4 Groß- / Einzelhandel / Handelsvertr.

5 Transport / Verkehr

6 Öffentliche Verwaltung

7 Private Dienstleistungen

8 Sonstiges: 

............................................................

Mehrfachnennung möglich

Beamte(r)
oder
soz.-vers.-
pflichtig
beschäftigt?

selb-
ständig?

bei 2,3,9:

 

Abbildung 2: Haushalts-Fragebogen (Originalgröße DI N A3) 
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Eckdaten der Stichprobenbefragung 

Befragungsjahr: 2008 

Befragungsinhalt: Daten zur werktäglichen  
Verkehrsteilnahme der Einwohner Castrop-Rauxels 

Befragungszeit: 28. Januar bis 14. März 2008 

Befragungsart: Interviewbefragung im Haushalt 

Befragte Personen: alle Personen eines Haushalts 

Stichprobe: 1,5% der Einwohner 

Beteiligung: freiwillig 

Anlass: Erfassung von Parametern der  
Verkehrsteilnahme der Bevölkerung in Castrop-Rauxel . 

• Rund 1.000 Haushalte wurden mit einem Schreiben des Bürgermeisters zur Teil-
nahme an der Befragung eingeladen (vgl. Abbildung 3 und Abbildung 4). 

• Erwartete Verweigerung der Teilnahme (Erfahrungswert): rd. 50%. 

• Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen wurden über die  Adresse eines volljährigen 
Haushaltsmitgliedes angeschrieben. 

• Die Stichprobenauswahl der Zugangsadressen (für die  Haushalte) erfolgte in Orien-
tierung an der räumlichen Verteilung der Wohnadress en der Bevölkerung (1. Wohn-
sitz).  

• Alle Personen des Haushaltes wurden befragt, auch immobile Personen. 

Abbildung 2 zeigt den Fragebogen, der pro Person vor Ort im Haushalt vom Interviewperso-
nal ausgefüllt wurde. Der Fragebogen wurde von den Interviewern zum Interviewtermin mit-
gebracht, also nicht vorab zugeschickt. Die interviewte Person konnte die Bearbeitung ihres 
Fragebogens mitverfolgen und selbst Fragen zum Verständnis stellen. 

Ausgefüllte Fragebögen wurden (wenigstens wöchentli ch) zentral eingesammelt und sofort 
im Beisein des Interviewers bzw. der Interviewerin geprüft. Für unerreichbare Haushalte 
wurde aus einem Fundus zurückgehaltener Adressen ei ne möglichst �räumlich benachbarte� 
Ersatz-Adresse herausgesucht. Die erste Kontaktaufnahme zur Vereinbarung des Interview-
termins erfolgte durch die Interviewer per Telefon.  
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Befragungsinhalte 

Der Fragebogen umfasst im Einzelnen Fragen zum Haushalt, zur Person und zum werktäg-
lichen Tätigkeitsmuster und der damit begründeten V erkehrsteilnahme der Person: 

Fragen zum Haushalt 

In jedem personenbezogenen Fragebogen wurden Angaben zum Haushalt festgehalten, 
u.a.: 

• Wohnort des Haushalts (Zuordnung nach 85 Verkehrszellen (vgl. Abbildung 10)), 

• Wochentag des Befragungstages1, 

• Wetter am abgefragten Befragungstag, 

• Haushaltsgröße: Anzahl Personen im Haushalt, 

• davon Anzahl Kinder unter 10 Jahren im Haushalt, 

• Verkehrsmittelausstattung des Haushalts: 
Anzahl Fahrräder, motorisierte Zweiräder, Pkw im Ha ushalt. 

Fragen zur Person 

Für jede Person im Haushalt wurden Merkmale aufgeno mmen, die für die Verkehrsteilnah-
me relevant sind: 

• Alter, 

• Geschlecht, 

• Staatsangehörigkeit, 

• Besondere Erziehungssituation, 

• Persönliche Behinderung bei der Wahl des Verkehrsmi ttels, 

• Status in Beruf und Familie, 

• Betriebsform / Branchenzugehörigkeit des Arbeitspla tzes. 

Allgemeine Fragen zur Verkehrsteilnahme jedes Haushaltsmitgliedes 
• Ständig verfügbare(s) Verkehrsmittel, 

• Häufigkeit der Nutzung des ÖPNV, 

• Ggf. Begründung der Immobilität am Befragungstag, 

• Stellplatzverfügbarkeit am Arbeits- oder Ausbildung splatz. 

                                                
1 Mit "Befragungstag" ist der Werktag gemeint, für d en das Tätigkeits- und Fahrten-/Wegeprotokoll 

abgefragt wird. Der Befragungstag war jeweils der letzte dem Interviewtermin vorausgegangene 
Werktag. 
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3.4.2. Erfassung des persönlichen  
Tätigkeitsprogramms für den Befragungstag 

Die Haushaltsmitglieder wurden nach dem Ablauf des dem Befragungstermin unmittelbar 
vorangegangenen Werktages befragt. Sie wurden gebeten, sämtliche Tätigkeiten im Verlau-
fe des Tages (nach Art, zeitlichem Anfang und Ende) anzugeben, den Ort, wo sie stattfan-
den, und für den Fall, dass eine neu aufzunehmende Tätigkeit eine Ortsveränderung erfor-
derlich machte, das Verkehrsmittel zu benennen, welches für die Fahrt bzw. den Weg be-
nutzt wurde. Auf diese Weise wurden Tätigkeiten und  gleichzeitig die jeweiligen Anlässe 
(Reisezwecke) der einzelnen Fahrten/Wege des Tages erfasst. 

Das Tätigkeitsprogramm der befragten Person über 24  Stunden wurde im frei strukturierba-
ren Feld des Fragebogens protokolliert (vgl. Abbildung 2). An der Zeitleiste beginnende 
Trennlinien dokumentierten den Wechsel von Tätigkei ten und Fahrten/Wegen im Verlauf 
des Tages. Im Einzelnen wurden folgende Informationen festgehalten: 

• Der Ort der Tätigkeiten mit Ortsbeschreibung (Adre sse), 

• Die Art der Tätigkeit, 

• Die Uhrzeit des Wechsels �Tätigkeit/Fahrt� bzw. �F ahrt/Tätigkeit�, 

• Das zur Erledigung des Weges genutzte Verkehrsmittel. 

Daraus ableitbare Daten zur Verkehrsteilnahme sind: 

• Mobilitäten (Anzahl von Fahrten/Wegen pro Einwohne r und Werktag), 

• Fahrten und Wege im Raumbezug, 

• Reisezwecke (Differenzierungsmerkmal für Fahrten u nd Wege), 

• Lage der Fahrten/Wege im Tagesverlauf (Tagespegel), 

• Verkehrsmittelnutzung für die Fahrt / den Weg (Mod al-Split), 

• Reisedauer. 

Daraus ableitbare Daten zum Tätigkeitssystem sind: 
• Nach Art und Ort differenzierte Tätigkeiten, 

• Anteile der Tätigkeiten am täglichen Zeitbudget, 

• Tätigkeitsmuster verhaltens- oder statushomogener Gruppen, 

• Tätigkeitsakkumulationen im Tagesverlauf (Profile der Zeitnutzung). 

3.4.3. Durchführung und Auswertung der Befragung  

Die Befragung zum Verkehrsverhalten fand in der Zeit vom 28. Januar bis 14. März 2008 
statt. Die Aufbereitung und Darstellung des in persönlichen Interviews erfragten und schrift-
lich dokumentierten Erhebungsmaterials verfolgte zwei Aufgaben: 

a) Die Mobilitätsanalyse dient der Dokumentation de s aktuellen Verkehrsgeschehens in 
Castrop-Rauxel. Sie erfasst nicht direkt das sichtbare Verkehrsbild (Verkehrsmengen 
und Verkehrsabläufe im Straßenraum etc.), sondern d ie individuellen Verhaltensent-
scheidungen, die das Verkehrsgeschehen in Castrop-Rauxel ursächlich begründen. 

Die Analyse deckt den heutigen Umgang der Einwohner mit dem städtischen Verkehrs-
system auf. Protokolliert wird deshalb das Tagesprogramm eines dem Interviewtermin 
unmittelbar voraufgehenden - real abgelaufenen Tages - einzelner Personen. 
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Teil dieses persönlichen Tätigkeitsprogramms kann d ie Verkehrsteilnahme sein, wenn 
mit der Ausübung aufeinanderfolgender Tätigkeiten e in Ortswechsel verbunden ist. Der 
aufgrund von persönlichen Präferenzen, aber auch Zw ängen zur Auswahl und Reihung 
von Tätigkeiten, Orten und Verkehrsmitteln zustande  gekommene Ablauf eines Tages 
wird mit Hilfe des Erhebungsprotokolls zeitnah dokumentiert. 

b) Die in den Tagesprogrammen dokumentierten Aussagen zur zeitlichen Lage von Fahr-
ten und Wegen im Tagesverlauf, zu ihrer Häufigkeit,  zur Dauer von Fahrten und Wegen, 
zu den durch den Verkehrsvorgang verbundenen Orten und Tätigkeiten, zur Verkehrs-
mittelwahl und zur Nutzung des Fahrzeugs (Selbstfahrer/Selbstfahrerin, Mitfah-
rer/Mitfahrerin) bilden die primären Eingangsgrößen  für das Verkehrsmodell, mit dem 
das Erscheinungsbild des Verkehrs als Wirkung konkreter Ursachen (Verkehrsinfra-
struktur, Siedlungsstruktur und Verkehrsteilnahme) simuliert wird. 

Aufforderung zur Mitarbeit 

Eine Woche vor Beginn der Befragung wurden 1.000 Haushalte in einem offiziellen Schrei-
ben des Bürgermeisters aufgefordert, sich - stellve rtretend für andere - an der Befragung zur 
Verkehrsteilnahme in Castrop-Rauxel zu beteiligen (Abbildung 3 und Abbildung 4). Sie wur-
den informiert, welchem Zweck die Befragung dient und wie wichtig es ist, persönliche An-
gaben zur Verkehrsteilnahme zur Kenntnis zu geben. Im Anschreiben wurde ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass die Teilnahme absolut freiwillig ist und dass alle Angaben anonym 
- also losgelöst von Namen und Adressen - in die Au swertung bzw. Datensätze der Erhe-
bung einfließen. Das Anschreiben enthielt u.a. die Ansprechadresse und Telefon-Nr. etc. 
des Koordinationsbüros vor Ort, um weitere Informat ionen abzufragen. 

Im gleichen Zeitraum wurde für die Interviewer eine  Schulung durchgeführt, in der über den 
Zweck und die Inhalte der Befragungsaktion informiert und auf Besonderheiten bei der Er-
hebung aufmerksam gemacht wurde. 

Seitens der Stadtverwaltung wurden dankenswerterweise alle organisatorischen Vorausset-
zungen geschaffen, diese aufwendige Befragung und ihre Auswertung zu ermöglichen. 
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Stadtverwaltung - Organisationsbüro Haushaltsbefrag ung 
Postfach 102040 - 44573 Castrop-Rauxel 

 
 
 
 Castrop-Rauxel, den 24. Januar 2008 

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

um das Verkehrsgeschehen in Castrop-Rauxel besser erklären zu können und um die An-
sprüche der Bürgerinnen und Bürger an die städtisch e Verkehrsplanung genau zu erkennen, 
wird die Stadt Castrop-Rauxel in der Zeit vom 28. Januar bis zum 14. März eine Befragung 
zur werktäglichen Verkehrsteilnahme ihrer Einwohner  durchführen. Mit der Untersuchung ist 
die HHS Ingenieur GmbH aus Aachen beauftragt. 

Dabei geht es um die Fragen, wie oft, aus welchem Anlass, zu welcher Zeit, mit welchen 
Verkehrsmitteln und von wo nach wo die Bürgerinnen und Bürger Castrop-Rauxels Fahrten 
und Fußwege unternehmen.  

Ihr Haushalt wurde in einer Zufallsziehung als einer von insgesamt 500 Haushalten für die 
Teilnahme an der Befragung ausgewählt. Die Adressen  der ausgewählten Haushalte sind, 
orientiert an der Siedlungsdichte, gleichmäßig über  das ganze Stadtgebiet verteilt. Für die 
Befragung wird ein Interviewer Sie in Ihrer Wohnung aufsuchen und den Fragebogen ge-
meinsam mit Ihnen ausfüllen. Die Interviewer werden  sich durch einen von der Stadt ausge-
stellten Ausweis als Mitarbeiter bei dieser Befragung ausweisen. 

Zwar sind Sie persönlich angeschrieben worden, denn och bitten wir alle Personen, die mit 
Ihnen im gleichen Haushalt leben, an der Befragung teilzunehmen, auch diejenigen, die 
am Stichtag die Wohnung nicht verlassen haben. 

Ihre Teilnahme an der Befragung ist freiwillig; Ihre Antworten werden streng vertraulich 
behandelt und nur anonym bearbeitet. 

Hinweis:  Alle Ihre Angaben werden anonym mit Hilfe der automatisierten Datenver-
arbeitung gespeichert und ausgewertet. 

Ihre Mitwirkung ist wichtig, damit die Planer der Stadt aktuelle Informationen zur Verkehrsteil-
nahme der Bürger erhalten und richtige Entscheidung en in der Verkehrspolitik und in allen 
Fragen der Verkehrsplanung getroffen werden können.  

Stadtverwaltung � Organisationsbüro Haushaltsbefragung 2008 
Postfach 102040 � 44573 Castrop-Rauxel 

Tel.: 02305 / 106-2963 � Fax: 02305 /106-2964 
e-mail: info@hhs-online.com 

 
Abbildung 3: Anschreiben zur Beteiligung an der Haushaltsbefragung � Seite 1 
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Die Fragen, welche die Interviewer an Sie (wie an alle anderen Haushaltsmitglieder) richten 
werden, gelten 

a)  dem Ablauf des vorausgegangenen Werktages, mit welchen Aktivitäten (z.B. Arbeiten, 
Einkaufen) Sie wo von wann bis wann beschäftigt war en und wie Sie Ihre Fahrten und 
Wege im Einzelnen organisiert haben, 

b)  dem Haushalt: der Haushaltsgröße, der Verfügbarkeit  von Verkehrsmitteln und 

c)  der Person: der Altersgruppe, dem Geschlecht, der Stellung im Erwerbsleben und mögli-
chen Einschränkungen bei der Verkehrsteilnahme. 

Bei Rückfragen steht Ihnen die folgende Ansprechadr esse zur Verfügung: 

Organisationsbüro �Haushaltsbefragung 2008� 
(besetzt vom 28. 01. bis 14.03.2008) 
Postfach 102040, 44575 Castrop-Rauxel 
Tel.: 02305 / 106-2963, Fax: 02305 / 106-2964 

Für Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit bedanke ich mic h vielmals. 

Mit freundlichem Gruß 

 

 

 

 
 Johannes Beisenherz 
 Bürgermeister 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stadtverwaltung � Organisationsbüro Haushaltsbefragung 2008 
Postfach 102040 � 44573 Castrop-Rauxel 

Tel.: 02305 / 106-2963 � Fax: 02305 /106-2964 
e-mail: info@hhs-online.com 

 
Abbildung 4: Anschreiben zur Beteiligung an der Haushaltsbefragung � Seite 2 
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Information durch Pressemitteilungen 

Um eine möglichst hohe Beteiligung zu erzielen, wur de zeitgleich zum Versand der An-
schreiben eine Pressemitteilung veröffentlicht. Zur  Halbzeit der Befragung erschien eine 
zweite Pressemitteilung, in der über den aktuellen Stand der Befragung informiert wurde und 
in der zur weiteren Unterstützung des Erhebungspers onals aufgerufen wurde (Abbildung 5). 

HAUSHALTSBEFRAGUNG 2008 
Befragung läuft noch bis Mitte März 

Seit dem 28. Januar sind etwa 20 Interviewer in Castrop-Rauxel unterwegs, um das Ver-
kehrsverhalten von 500 nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Haushalten zu ermitteln.  

Dank einer erfreulich guten Mitarbeit der Bevölkeru ng ziehen die Organisatoren der Befra-
gung eine positive Zwischenbilanz. Insgesamt gaben bereits über 650 Personen aus 
294 Haushalten bereitwillig darüber Auskunft, wann und wohin sie an einem speziellen 
Werktag eine Fahrt oder einen Weg angetreten haben, mit welchem Verkehrsmittel dies 
geschah und wie lange sie insgesamt unterwegs waren.  

Die Angaben werden benötigt, um Einzelheiten über d as aktuelle Verkehrsgeschehen in 
Castrop-Rauxel zu erfahren. Sie bilden eine wichtige Grundlage für die künftige Arbeit der 
städtischen Verkehrsplanung. 

Die Stadt Castrop-Rauxel, in deren Auftrag das Aachener Ingenieurbüro HHS die Untersu-
chung durchführt, ist optimistisch, dass bis Ende d es Befragungszeitraums die vorgesehene 
Zahl von 500 befragten Haushalten erreicht wird und damit für alle Stadtteile gleichermaßen 
repräsentative Datengrundlagen zur werktäglichen Ve rkehrsteilnahme und den Mobilitätsbe-
dürfnissen der Bevölkerung vorliegen.  

Um alle Haushalte befragen zu können, werden die In terviewer ihre Arbeit bis Mitte März 
fortsetzen. Die Stadtverwaltung bittet in diesem Zusammenhang alle Bürgerinnen und Bür-
ger, den Interviewern - die einen Ausweis mit sich führen - weiterhin bei ihrer Arbeit zu un-
terstützen und ihnen Zeit einzuräumen, Fragen zu st ellen und die Antworten aufzunehmen. 

Dabei weist sie nochmals darauf hin, dass die Interviewer verpflichtet sind, alle ihnen zur 
Kenntnis gelangenden Informationen streng vertraulich zu behandeln und dass die Angaben 
Dritten nicht zugänglich gemacht werden. Die gewonn enen Informationen werden selbstver-
ständlich anonym ausgewertet.  

Abbildung 5: Presseveröffentlichung zur Halbzeit de r Befragung 

Realisierte Befragungsergebnisse 
• angeschriebene Haushalte: 1.000 

• erreichte Haushalte: 481 

• erreichte Personen: 1.211 (mehr als 1,5% der Einwohner) 

• mittlere Haushaltsgröße: 2,5  

• erreichter Zensus: 1:64  

• erfasste Fahrten/Wege: 3.099  

• mittlere Mobilität: 2,56  
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Der Zensus ist - wie angestrebt � deutlich kleiner als in üblicherweise durchgeführten Haus-
haltsbefragungen zum Mobilitätsverhalten und ermögl icht infolge dessen eine belastbare Ana-
lyse der Rahmenbedingungen von Fahrten und Wegen im Einwohnerverkehr der Stadt Cast-
rop-Rauxel.  

Hochrechnung 

Die Hochrechnung der Befragungsergebnisse erfolgte getrennt nach den 3 Stadtbereichen 
�Castrop-Rauxel Nord, Mitte und Süd� und nach 7 Alt ersklassen. Auf diese Weise wurden 
alle Daten auf die Einwohnerzahl Castrop-Rauxels hochgerechnet. Alle in den weiteren Dar-
stellungen verwendeten Zahlen beziehen sich dementsprechend auf die Gesamtbevölkerung 
von Castrop-Rauxel. 

Eckdaten der Hochrechnung 
• hochgerechnete Personen: 77.914 (s. Anm. S. 1) 

• abbildbare Fahrten/Wege: 199.044 

• mittlere Mobilität: 2,6 Fahrten / Wege pro Tag 

Im Ergebnis der Auswertung aller Tätigkeitsprotokol le liegen seitens der Verkehrsteilnahme 
die wichtigsten Eingangsgrößen zur Beschreibung und  modellgestützten Rekonstruktion der 
Verkehrsnachfrage in Castrop-Rauxel vor: Reisehäufi gkeit, Reisezwecke, Verkehrsmittelnut-
zung, Reisezeiten und Reiseweiten. 

3.4.4. Analysen: Tagespegel - Tätigkeiten - Reiseze iten 

Tagespegel 

Die relative Häufigkeit des Auftretens von Reisen z um genannten Reisezweck im Lauf eines 
Tages (von 0 bis 24 Uhr) wird als Tagespegel dargestellt. 

• Für ausgewählte Reisezwecke und die Summe aller Re isen ist eine Abbildung vorhan-
den. Sie ist unten links mit dem Zweck (�von ... zum ...�) bezeichnet (Beispiel: Wohnung 
=> Arbeit). 

• Entlang der oberen Diagrammbegrenzungslinie ist die Zeit aufgetragen, von links nach 
rechts, von 0 bis 24 Uhr in 3-Stunden-Intervallen. 

• In Senkrechtrichtung von unten nach oben ist ohne Maßstab die relative Häufigkeit der 
Reisen im betrachteten Zeitintervall und Zweck aufgetragen. 

Der maximale Wert füllt genau die Höhe des Feldes u nd bestimmt den Zei-
chenmaßstab. Die einzelnen Bilder sind also nur in den Verlaufsformen ver-
gleichbar, nicht in der Masse. Es kann anhand der Bilder keine Aussage über 
die Anzahl der Fahrten getroffen werden. Das Diagramm soll das Profil des 
Tagespegels hervorheben. 

• Die durchgezogenen Linien zeigen die geglättete Ve rteilung (bei farbiger Darstellung in 
blauer Farbe) bzw. die Summenlinie (bei farbiger Darstellung in roter Farbe). 

• Unter dem Feld rechts ist zunächst die Zahl der Re isen zum dargestellten Reisezweck, 
sodann deren Anteil am Gesamtverkehr (der betrachteten Personengruppe) in Prozent 
genannt. 
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In den nachfolgenden Abbildungen (Abbildung 6 und Abbildung 7) sind für alle Einwohner 
die Tagespegel dargestellt. Dabei wird unterschieden nach Fahrten von / zur Arbeit sowie 
nach Fahrten im Einkaufs-, Ausbildungs- und Besuchsverkehr. 

Spitzen:
7-8 Uhr

16-17 Uhr

Spitzen:
9-10 Uhr
10-11 Uhr

Spitzen:
7-8 Uhr

16-17 Uhr

 

Abbildung 6:  Tagespegel der Fahrten von/zur Arbeit und im Einkaufsverkehr 

Spitzen:
7-8 Uhr

13-14 Uhr

Spitzen:
8-9 Uhr

18-19 Uhr

Spitzen:
7-8 Uhr

16-17 Uhr

 

Abbildung 7:  Tagespegel im Ausbildungs- und Besuchs-/Freizeitverkehr 
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• Der Arbeitsverkehr zeigt morgens zwischen 7 und 8 Uhr sowie nachmittags zwischen 16 
und 17 Uhr ausgeprägte Höchstwerte.  

• Im Einkaufsverkehr gibt es morgens zwischen 9 und 10 Uhr die größere und nachmittags 
zwischen 14 und 17 Uhr niedrigere Konzentrationen der Hinfahrten. Die Rückfahrten 
konzentrieren sich auf eine Morgenspitze zwischen 10:30 und 12:30 Uhr und eine 
schwächer ausgeprägte Nachmittagsspitze zwischen 16  und 18 Uhr.  

• Der Ausbildungsverkehr hat klar begrenzte Tagesspitzen: morgens zwischen 7 und 
8 Uhr, mittags zwischen 13 und 14 Uhr. 

• Der Besuchsverkehr hat zahlreiche Spitzen im Tagesverlauf. Eine besonders starke 
Häufung der Spitzen ist zwischen 13 und 19 Uhr zu v erzeichnen. Morgens zwischen 8 
und 9 ist eine weitere Spitze gegeben. 

• Der Gesamtpegel zeigt eine von Schul- und Arbeitsantrittsfahrten geprägte Morgenspitze 
zwischen 7 und 8 Uhr und eine relatives Maximum zwischen 16 und 17 Uhr. Zwischen 8 
und 18 Uhr sind mehrere vergleichsweise hohe Spitzen zu verzeichnen, d.h. dass das 
Tal zwischen Morgen- und Nachmittagsspitze vergleichsweise stark ausgefüllt ist.  

Tätigkeiten 

• Die Einwohner verbringen im Mittel werktags rd. 75% des Tages (~ 18 Stunden) zu Hau-
se in der eigenen Wohnung. 

• Die verbleibende Zeit des Tages (d. h. für die Daue r von 6 Stunden) gehen sie Tätigkei-
ten außer Haus nach. Zu diesen �Tätigkeiten� gehört  u. a. die Teilnahme am Verkehr. 

• Die Verkehrsteilnahme nimmt im Mittel (bezogen auf alle Einwohner) rd. 4% des tägli-
chen Zeitbudgets in Anspruch, das sind 52 Minuten.  

Reisezeiten 

Der mittlere, reisezweckspezifische Zeitaufwand für  Fahrten und Wege ist eine wichtige 
Steuerungsgröße in den Modellen des Fuß-Splits, der  Verteilungsrechnung und des Modal-
Splits. Hier ist er zunächst verkehrsmittelübergrei fend dargestellt, für den Aufbau der Model-
le wird er für den Fuß-, Rad-, Kfz- und Bus+Bahn-Ve rkehr einzeln analysiert. Er wird, weil 
die Modelle stadtteilspezifisch ausgelegt sind, nicht nur für die Gesamtstadt ausgewiesen, 
sondern auch bezirksspezifisch. 

Aus dem Datenmaterial wurden reisezweckspezifische Reisezeit (Reisedauer in Minuten) 
heraus gearbeitet. Die durchschnittliche Reisezeit sämtlicher Reisen, welche die Einwohner 
Castrop-Rauxels an einem Werktag zurück legen, betr ägt 20 Minuten. Von dem Durch-
schnittswert weichen die Zeiten im Ausbildungs- und Gelegenheitsverkehr sowie die beruf-
lich bedingten Fahrten zwischen Arbeitsplätzen nich t stark ab (vgl. Tabelle 1). Die längsten 
Reisezeiten treten bei der Fahrt von / zur Arbeit auf. Im Mittel werden für den Hinweg wie 
auch für den Rückweg 31 Minuten benötigt, d. h. die  mittlere Gesamtfahrzeit liegt bei 62 
Minuten. Die niedrigsten Reisezeiten sind im Einkaufs-/Besorgungs- sowie im Freizeitver-
kehr zu verzeichnen. 
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31 Minuten im Arbeitsverkehr 
15 Minuten im Einkaufs- und Besorgungsverkehr 
14 Minuten im Freizeitverkehr 
17 Minuten im Ausbildungsverkehr 
19 Minuten beruflich bedingte Fahrten zwischen Arbeitsplätzen 
19 Minuten Gelegenheitsverkehr, sonstige Reisezwecke 
20 Minuten  Durchschnittliche Reisezeit 

Tabelle 1: Durchschnittliche Reisezeit (nach Reisezwecken)  
im Einwohnerverkehr der Stadt Castrop-Rauxel 

 

Fahrten und Wege des Einwohnerverkehrs 2 

Bevor die Merkmale der Verkehrsteilnahme in ihren vielfältigen Aspekten insbesondere in 
der vielschichtigen Differenzierung dargestellt werden, sollen die wichtigsten Eckwerte für 
die Gesamtbevölkerung vorgestellt werden. 

Mobilität 

Mobilität steht hier für einen Zählwert realisierte r Ortsveränderungen, für die Anzahl Fahr-
ten / Wege pro Person und Tag und Reisezweck. Der Begriff der Reise wird hier als Kürzel 
für �Fahrt bzw. Weg� benutzt und bedeutet keinesweg s eine Zusammenfassung von Hin- 
und Rückweg. Wenn mit dem Wechsel einer Tätigkeit  die Nutzung des öffentlichen Raumes 
verbunden ist, zählt dieser Vorgang als Fahrt bzw. Weg.3 

Hochgerechnet auf die Gesamtbevölkerung (einschließ lich der Immobilen) Castrop-Rauxels 
legen die Einwohner Castrop-Rauxels an einem Werktag insgesamt rd. 200.000 Fahrten und 
Wege zurück.  

Das sind je Einwohner rd. 2,6 Fahrten und Wege pro Tag - zu Fuß, mit dem Rad, mit 
Bus+Bahn, mit dem Kfz als Fahrer, Fahrerin, Mitfahrer oder Mitfahrerin. 

3.4.5. Immobilität 

An einem normalen Werktag sind 82 % aller Einwohner unterwegs. 18 % gehen aus unter-
schiedlichen Gründen nicht aus dem Haus. 

3.4.6. Fahrtenarten 

Die Einteilung des Untersuchungsraumes in den Planungsraum Castrop-Rauxel und das 
nahe und ferne Umland erlaubt es, Fahrten und Wege nach 4 Fahrtenarten zu unterschei-
den.  

                                                
2  Einwohnerverkehr sind die Fahrten / Wege, welche die Einwohner Castrop-Rauxels zurück legen 
3  Beispiel: Eine Wegekette �Pkw-Fahrt zum Arztbesuch - anschließende Fahrt zum Discount-

Einkaufsmarkt - Rückfahrt nach Hause� ergibt drei F ahrten. 
 



Masterplan Mobilität Castrop-Rauxel Seite 21�

 

HHS Aachen / Bochum � September 2009 

 Fahrtenart Kürzel  

 Binnenverkehr BIN  

 ausstrahlender Verkehr AUS  

 einstrahlender Verkehr EIN  

 Durchgangsverkehr DUR  

 

Bezugsraum für die Definition der Fahrten-
art ist das Stadtgebiet Castrop-Rauxel 

Tabelle 2: Übersicht - Fahrtenarten 

Da nur Fahrten und Wege der Einwohner erfasst wurden, sind in dieser Auswertung die 
Fahrten des ein- und ausstrahlenden Verkehrs grundsätzlich Fahrten von Aus- und Rück-
pendlern Castrop-Rauxels. Auch der in den Diagrammen ausgewiesene Durchgangs- bzw. 
Außenverkehr ist ausschließlich Verkehr der Einwohn er.  

Fremdverkehr als Binnen-, ein- und ausstrahlender oder Durchgangsverkehr und der ge-
samte Güterverkehr werden bei einer Befragung (zur werktäglichen Verkehrsteilnahme von 
Personen) in den Haushalten des Untersuchungsraumes nicht erfasst.  

Die räumliche Verteilung der Einwohnerfahrten zeigt  folgendes Bild. 72% aller Fahrten 
(rd. 144.000) haben Quelle und Ziel im Stadtgebiet von Castrop-Rauxel. Die verbleibenden 
Fahrten sind fast ausschließlich Fahrten über die S tadtgrenze (Hin- und Rückfahrten; insge-
samt rd. 56.000 Fahrten). Der Anteil des Durchgangsverkehrs ist sehr gering.4. 

Gesamtverkehr 100%          Berufsverkehr          Fahrten zw. Arb.-plätzen

 

Abbildung 8: Räumliche Verteilung des Verkehrsaufko mmens - Einwohnerverkehr 
(Binnenverkehr, ein- und ausstrahlender Verkehr und Durchgangsverkehr,  
Anteile am Gesamtverkehrsaufkommen �) 

Über 25 % der rd. 200.000 Fahrten, die insgesamt tä glich von den Einwohnern Castrop-
Rauxels zurück gelegt werden, sind Fahrten in die /  aus den Nachbarstädte(n) des nahen 
und fernen Umlands.  

                                                
4 Der hier betrachtete Durchgangsverkehr enthält aus schließlich Fahrten, welche die Einwohner  
Castrop-Rauxels zurück legen. Sowohl die Quellen als auch die Ziel e dieser Fahrten liegen außerhalb 
der Stadt. Hierin ist z.B. auch eine Fahrt von Dortmund nach Herne enthalten, welche ein Handelsver-
treter aus Castrop-Rauxel während der Ausübung sein es Berufs zurück legt 
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Im Berufsverkehr zeigt sich deutlich, dass der Groß teil der Fahrten vom / zum Arbeitsplatz in 
die Nachbarstädte führt insbesondere nach Dortmund,  Bochum, Herne und Recklinghausen. 
Der Anteil der ein- und ausströmenden Fahrten liegt  hier über 65%. Nur rund ein Drittel der 
Fahrten sind Binnenverkehre und haben damit gleichzeitig Quelle und Ziel in Castrop-
Rauxel. 

Die Fahrten zwischen den Arbeitsplätzen (�on the jo b�) haben zu 70% Quelle und Ziel in 
Castrop-Rauxel. 16% verlaufen außerhalb Castrop-Rau xels. Die verbleibenden Fahrten sind 
Fahrten des ein- und ausstrahlenden Verkehr über di e Stadtgrenze. 

Reisezwecke 

Es werden 10 Reisezwecke unterschieden. Der Studentenverkehr wird aufgrund seiner un-
tergeordneten Bedeutung nicht separat ausgewiesen. Wenn Fahrten von / zur Hochschule 
auftraten, wurden diese dem Ausbildungsverkehr zugeordnet. 

p von der Tätigkeit ... zur Tätigkeit ... Kürzel 

1 Wohnen Arbeiten W-A 
2 Wohnen Einkauf / Besorgung W-E 
3 Wohnen Besuchen / Freizeit W-B 
4 Wohnen Bilden / Schule W-S 
5 Arbeiten Wohnen A-W 
6 Einkauf / Besorgung Wohnen E-W 
7 Besuchen / Freizeit Wohnen B-W 
8 Bilden / Schule Wohnen S-W 
9 Arbeitsplätze II und III Arbeitsplätze II und III  A-A 
10 Einwohner / Arbeitsplätze III Einwohner / Arbeit splätze III EA-EA 

Arbeitsplatz  II:  Arbeitsplatz des sekundären Erwe rbssektors,  
 III: des tertiären Erwerbssektors 

Tabelle 3: Übersicht - Reisezwecke 

Der Reisezweck definiert sich aus der Art aufeinanderfolgender Tätigkeiten an verschiede-
nen Orten, die durch eine Reise 5 miteinander verbunden werden. 

Zum �Berufsverkehr� werden die Reisezwecke 1, 5 und  9 (Gelegenheitsverkehr vornehmlich 
in Orientierung an der räumlichen Verteilung von Ar beitsplätzen, z. B. on-the-job) zusammen 
gefasst. 

Den �Freizeitverkehr� bilden die Reisezecke 3, 7 un d 10 (10 = Gelegenheitsverkehr vor-
nehmlich in Orientierung an der räumlichen Verteilu ng von Einwohnern sowie tertiären Ar-
beitsplätzen). 

27% der Fahrten/Wege sind Berufsverkehr, 28% sind Fahrten im Einkaufs- und Besor-
gungsverkehr. Der Freizeitverkehr macht 28% aus und der Schul- und Ausbildungsverkehr 
17%. 

                                                
5 der Begriff Reise steht hier synonym für eine Fahr t oder einen Weg 
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Verkehrsmittel 

Entsprechend dem Merkmalsraster: Verkehrsmittel und Reisezwecke werden alle in den 
Interviews erhobenen bzw. aus den Antworten rekonstruierten Wege und Fahrten näher be-
schrieben durch diese beiden Merkmale und deren Ausprägung. Es wird nach 5 Verkehrs-
mittelgruppen unterschieden: 

Verkehrsmittel   Kürzel 

Fuß UV Fußverkehr Fuß 

Rad UV Radverkehr Rad 

ÖPNV (Bus und Bahn) UV ÖPNV (Bus und Bahn) ÖV 

Kfz-Mitfahrer und  
Kfz-Mitfahrerinnen 

MIV Pkw-Mitfahrer und 
Pkw-Mitfahrerinnen 

PkwM 

Kfz-Fahrer und Kfz-
Fahrerinnen 

MIV Pkw-Selbstfahrer und Pkw-
Selbstfahrerinnen 

PkwF 

 UV  = Umweltverbund 

 MIV = Motorisierter Individualverkehr 

Tabelle 4: Übersicht - Verkehrsmittelgruppen 

Die nach Bus- und Bahnnutzung unterschiedenen Fahrten werden zum ÖPNV zusammen-
gefasst. Mofa- und Kradfahrten gehören zum MIV, sie  werden hier zahlenmäßig als Fahrten 
von Pkw-Selbstfahrern und Pkw-Selbstfahrerinnen (PkwF) gewertet. 

Reisezweckspezifische Verkehrsmittelwahl 

Die Einwohner Castrop-Rauxels legen den Großteil ih rer Fahrten und Wege an einem Werk-
tag mit dem Pkw zurück (vgl. Abbildung 9). Über 95. 000 Fahrten als Selbstfahrer (48%) und 
über 30.000 Fahrten als Mitfahrer (15%). In Summe s ind dies 63% der Fahrten. Zum Ver-
gleich die Anteile aus drei Großstädten: Essen: 50% , Düsseldorf 40%, Mülheim: 59%.  

Geringer ist die Bedeutung der Verkehrsmittel des �Umweltverbundes� (Fuß, Rad, ÖPNV). 
Sie übernehmen zusammen 36% der Verkehrsfälle. Der mittlere Modal-Split-Anteil des Fuß-
verkehrs liegt bei 22%; mehr als 44.000 Wege (in Duisburg und Düsseldorf bei 28%, in 
Wuppertal bei 30%). Der Anteil des ÖPNV bei der Ver kehrsmittelwahl liegt bei 10% 
(rd. 20.000 Fahrten). Zum Vergleich: Düsseldorf 23% , Wuppertal 18%, Mülheim 16%. Nord-
raum Aachen mit Übergang zu ländlich geprägten Räum en: 9%. 

Die Haushaltsbefragung ergibt für den Radverkehr ei nen geringen Anteil von 4% am Ge-
samtfahrtenaufkommen. Hier ist allerdings zu berück sichtigen, dass in der Erhebungszeit 
vom 28. Januar bis zum 14. März verbreitet nasskalt es Wetter herrschte. Im Zeitraum Früh-
jahr bis Herbst werden höhere Anteile zu verzeichne n sein. 

Im Reisezweck Wohnen � Arbeiten � Wohnen  wird hauptsächlich der Pkw genutzt (78%; 
33.400 Fahrten), gefolgt vom ÖPNV mit einem Anteil von 13% (5.500 Fahrten) und dem 
Fuß- und Radverkehr mit zusammen 9% (= 3.700 Fahrte n/Wege). Betrachtet man den Um-
weltverbund, in dem Fußgänger, der Radverkehr und d er ÖPNV zusammengezählt werden, 
ergibt sich ein Anteil von 22% aus (9.200 Fahrten).   
Auch bei den beruflich bedingten Fahrten dominiert die Pkw-Nutzung mit 72%. Hier liegt der 
Mitfahrer-Anteil allerdings deutlich höher bei 18%.  
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Im Besuchs-, Einkaufs- und Gelegenheitsverkehr unterscheiden sich die Fahrtenaufteilun-
gen weniger deutlich. Die Pkw-Fahrten bilden auch hier den größten Anteil mit jeweils 
rd. 70%. Mit den Verkehrsmitteln des Umweltverbunds werden rd. 30% der Fahrten zurück 
gelegt. 

Der Umweltverbund dominiert im Ausbildungsverkehr mit einem Anteil von 63%. Der Groß-
teil der Wege (32%) wird zu Fuß zurück gelegt. Der ÖPNV folgt mit einem Anteil von 28%. 
Hier hat er auch seinen größten Anteil. Bei den übr igen Reisezwecken liegen die ÖPNV-
Anteilswerte zwischen 3 und 13%. 

Die größten Anteile von Pkw-Mitfahrern zwischen jew eils 18 und 20% gibt es im Einkaufs-, 
Freizeit- und Ausbildungsverkehr und den beruflich bedingten Fahrten zwischen Arbeitsplät-
zen. 

 
Abbildung 9: Anteil der Verkehrsmittel je Reisezweck im Einwohnerverkehr - Stand 20086 

                                                
6 Mengen und Anteile gerundet 

Rad  
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Bereitstellung der Eckwerte der Verkehrsteilnahme 

Die Darstellung der gesamträumlichen Verkehrsvertei lung, mit ihrer Spezifizierung nach 
Verkehrsmitteln und Reisezwecken kann erst von einem Verkehrsmodell geleistet werden 
(vgl. Abschnitt 3.5). 

Dazu liefert die Befragung die Eckwerte der Mobilität und die Fußweganteile für die Erzeu-
gungsrechnung, das Reiseweitenmuster für das Vertei lungsmodell und die Eckdaten der 
Verkehrsmittelwahl für das Modal-Split-Modell. 

Diese Daten werden im Ergebnis der Befragung reisezweckspezifisch und verkehrsmittel-
spezifisch zur Verfügung gestellt. Mit Hilfe des Ve rkehrsmodells werden solche repräsentati-
ven Mittelwerte dann gemäß der räumlichen Verteilun g der Siedlungs- und Wirtschaftsstruk-
tur sowie der Wirksamkeit von Verkehrsinfrastrukturen �in die Fläche� gerechnet.  

Erst Verkehrsmodelle erzeugen das �Erscheinungsbild� des Verkehrs (z. B. Belastungen auf 
den Straßen etc.), Verkehrsmengen also, die von der  Befragung selbst nicht erfasst wurden, 
deren Ursachen (der Mobilitätsbedarf) jedoch durch die Befragung aufzudecken waren. 

3.5. Verkehrsmodell Castrop-Rauxel 

Zählungen und Befragungen von Verkehr liefern immer  nur Momentaufnahmen und spezifi-
sche Aspekte: sie geben keine Auskunft über das all gemein Gültige, über den dynamischen 
Zusammenhang von Verkehrsauslösern und Verkehrsbild , von Verkehrsangeboten (z.B. in 
Straßennetzvarianten) und Verkehrsnachfrage. 

Es gibt eine Möglichkeit, die Lücken zwischen versc hiedenen Zählungs- und Befragungsin-
formationen konsistent zu schließen: die Simulation srechnung mit einem Verkehrsmodell in 
der computerunterstützten Stadt- und Regionalverkeh rsplanung. Das Verkehrsmodell verar-
beitet alle entscheidungsbedeutsamen Informationen zu einem geschlossenen Verkehrsbild. 
Die Akteure in Stadt und Region nutzen die Verkehrsgelegenheiten und die zur gegebenen 
Zeit bereit gestellten Kapazitäten, um ihre Mobilit äts- oder Transportwünsche oder 
-bedürfnisse zu realisieren. Die flächendeckenden V erkehrsbilder (Streckenbelastungen 
[Kfz / Tag]) werden mit dem Verkehrsmodell VSS Verkehrs-Simulations-System (HHS 
Aachen) erarbeitet. 

Diese Überlegungen und Analyseansätze sind in der V erkehrstheorie mit den Begriffen 

 "Verkehrserzeugung" > Verkehrsnachfrage 
 "Verkehrsverteilung" > Zielwahl 
 "Verkehrsteilung" > Mittelwahl (Modal-Split) 
 "Verkehrsumlegung" > Routenwahl 

belegt. Sie erbringen - in der gleichen Reihenfolge - die Verkehrsaufkommen (Verkehrs-
mengen, die in einer Zelle i = "Quelle" beginnen bzw. in einer Zelle j = "Ziel" enden, unab-
hängig von Verkehrsmittel und Zeit), Verkehrsbedarf swerte (Beziehungen von i nach j), mo-
dale Verkehrsbedarfswerte (Beziehungen von i nach j mit dem Mittel m) und schließlich Ver-
kehrsbelastungen (Mengen im Netzelement e des Systems m in der betrachteten Zeit).  

Dieses Verkehrsmodell wurde im Rahmen des Masterplans Mobilität Castrop-Rauxel aufge-
baut und anhand zahlreicher Erhebungsergebnisse geeicht (Haushaltsbefragung in über 
1.200 Haushalten, Verkehrszählungen, Ortsbegehungen  und -befahrungen). 
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Das Verkehrsmodell bildet die heutige Kfz-Verkehrssituation in Verkehrsmengen und 
-strukturen einmalig genau ab und kommt bei den Analyse- und Prognoseberechnungen zur 
Anwendung. 

3.5.1. Erarbeitung des Raumrasters 

Unter Berücksichtigung der Integrierten Gesamtverke hrsplanung NRW, des Informations-
systems Verkehr Ruhrgebiet (IVR des Regionalverbands Ruhr) und vorangegangener Ver-
kehrsuntersuchungen wurde eine Verkehrszelleneinteilung für Castrop-Rauxel erarbeitet. 
Zusätzlich zu den insgesamt 85 Binnenverkehrszellen  im Stadtgebiet von Castrop-Rauxel 
(vgl. Abbildung 10) sind insgesamt 322 Verkehrszellen des näheren und fernen Umlandbe-
reichs definiert worden. 

 

Abbildung 10: Unterteilung des Stadtgebiets Castrop-Rauxel (85 Verkehrszellen). 
Die Grenzen der statistischen Bezirke sind violett eingefärbt 
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3.5.2. Zuordnung der Strukturdaten zu Verkehrszellen 

Mit Hilfe der Stadtverwaltung wurden jeder Verkehrszelle folgende Strukturdaten zugeord-
net: 

• Einwohner, 

• Beschäftigte (am Arbeitsplatz), 

• Beschäftigte im tertiären Sektor (Handel, Dienstlei stungen und Organisationen),  

• Schüler und Studenten am Wohnort sowie Schulplätze.  

Die Strukturdaten wurden für �heute� und �morgen�, d.h. für 2025, dem Prognosehorizont 
des Masterplans, erarbeitet. Für die Analyse wurde ein Einwohnerstand von rd. 77.900 Ein-
wohnern zu Grunde gelegt. Für 2025 kommt ein Bevölk erungsstand von rd. 71.000 Einwoh-
nern in Ansatz (vgl. Anm. S. 1). 

3.5.3. Straßennetzmodell "heute" 

Für die modellgestützte Analyse und Prognose des Ve rkehrsgeschehens im Straßennetz 
Castrop-Rauxels wurde ein feinmaschiges Straßennetz  mit über 1.000 Strecken und Knoten 
aufgenommen, das neben Autobahnen, Bundes-, Landes- und Kreisstraßen zahlreiche 
Stadtstraßen sowie erschließungsrelevante Sammelstr aßen beinhaltet. 

Beim Aufbau des Straßennetzes wurden folgende Arbei ten durchgeführt: 

• Kodierung von Strecken und Knoten mit jeweiligen Angaben zu Streckentyp, Fahr-
streifenanzahl, Streckenleistung sowie zur Steuerung der Verkehrsknoten und Ab-
biegebeziehungen, 

• Anbindung der Verkehrszellen an die Netze. 

Das Netz wurde vollständig neu aufgebaut und an die  Situation 2008 angepasst. Das Netz 
umfasst alle untersuchungsrelevanten Strecken des Straßennetzes von Castrop-Rauxel ein-
schließlich der Strecken in den unmittelbar angrenz enden Städten und Kreisen. Damit ver-
fügt das komplette Netzmodell über insgesamt 3.166 Strecken und 1.116 Knoten. Alle Ver-
kehrsanalysen sind in das Gesamtnetz des Verkehrsmodells Castrop-Rauxel eingebunden 
(vgl. Abbildung 11 bis Abbildung 13). 



Masterplan Mobilität Castrop-Rauxel Seite 28�

 

HHS Aachen / Bochum – September 2009 

 

Abbildung 11: Digitales Straßennetz (Übersicht, einschließlich angrenzendem Umland) 
Quelle: Planungssystem Verkehr VSSGIS 
DIN A3-Vergrößerung siehe Anlagenteil zum Masterplan 

 

 

 


